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Gemeldeter Reisebusbrand 
auf der BAB 7 

Egestorf, Lk. Harburg (Nds). Ein gemeldeter Rei-
sebusbrand auf der BAB 7 bei Egestorf führte am 
Mittwochnachmittag zu einem größeren Feuer-
wehreinsatz. 

Gegen 13:30 h bemerkte der Fahrer eines mit 48 
Personen, einer Abschlussklasse aus dem Sau-
erland, besetzten Reisebusses, dass Rauch aus 
dem Heck seines Busses aufstieg. Er stoppte das 
Fahrzeug daraufhin auf dem Seitenstreifen und 
ließ den Bus räumen. 

Um sicherzustellen, dass die Einsatzstelle schnellst-
möglich erreicht werden konnte, da in diesem Auto-
bahnabschnitt eine enge Baustelle eingerichtet ist, 
alarmierte die Leitstelle ein Großaufgebot der Feuer-
wehren aus Brackel, Egestorf, Garlstorf, Gödenstorf-
Oelstorf und Sahrendorf-Schätzendorf. 

Die ersten am Einsatzort eingetroffenen Feuerwehr-
kräfte konnten schnell Entwarnung geben: Entgegen 
der Meldung brannte der Bus glücklicherweise nicht, 
es war lediglich ein Hydraulikschlauch geplatzt. 

Alle Insassen blieben bei dem Zwischenfall unver-
letzt. Da der Bus jedoch nicht mehr fahrtüchtig war, 
musste die Schülergruppe von der Autobahn chauf-
fiert werden. Schüler und Lehrer wurden mit Feuer-
wehrfahrzeugen ins Egestorfer Feuewehrhaus ge-
fahren, wo sie, bis zum Eintreffen des Ersatzbusses, 
mit Getränken versorgt wurden.

Die Feuerwehr war mit 65 Einsatzkräften aus fünf 
freiwilligen Feuerwehren vor Ort. Nach einer Stun-
de konnte die Einsatzstelle an die Polizei übergeben 
werden.
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Bei Busreisen kommt dem Reisebusfahrer eine 
besondere Stellung zu. An seinem Pflichtbewusst-
sein und seiner Sorgfaltspflicht hängt das Leben 
der ihm anvertrauten Menschen ab. Ein wichtiger 
Aspekt ist die Verkehrssicherheit, das vorschrifts-
mäßige Verhalten und die Fürsorgeprävention für 
den Notfall.

Da bei Bussen das Risiko eines Fahrzeugbrandes 
aufgrund der kompakt verbauten Bauteile höher als 
bei Autos ist und für den Busfahrer zudem schwieri-
ger, einen Entstehungsbrand rechtzeitig zu bemer-
ken, sind seit dem 15. Juni 2015 in Deutschland alle 
neu zugelassenen Kraftomnibusse mit mehr als acht 
Sitzplätzen für Reisende nicht nur mit Feuerlöschern, 
sondern auch mit Brandwarnsystemen für getrennte 
Räume ausgestattet.

Während Kraftomnibusse, die vor diesem Stichtag 
zugelassen wurden, zumindest über funktionsfähi-
ge Feuerlöscher verfügen müssen, basiert in kleinen 
Bussen und Taxis der aktive Brandschutz unverändert 
nur auf Freiwilligkeit des Fahrzeughalters.

Grundsätzlich sollten Unternehmer ältere Omnibusse 
mit Überhitzungs- und Rauchwarnsystemen nachrüs-
ten und auch kleine Fahrzeuge, die der Personenbe-
förderung dienen, mit Feuerlöschern ausstatten. 

Verhalten im Brandfall
Bis ein Feuer auf den Innenraum übergreift, vergehen 
in der Regel nur sehr wenige Minuten. Sofort sind alle 
Reisenden in Sicherheit zu bringen. Nur der früh er-
kannte Brandherd ist gegebenenfalls mit einem Feuer-
löscher zu bekämpfen. Vor diesem Hintergrund hat der 
Bundesverband Brandschutz-Fachbetriebe e. V. (bvbf) 
wichtige Verhaltensregeln zusammengestellt, die vor 
Sachschäden schützen und Leben retten können:

• Sollte ein Brand bemerkt werden, sind alle Fahrgäste 
zu informieren, wobei es gilt, Ruhe zu bewahren.

• Die Warnblickanlage ist einzuschalten und das Fahr-
zeug schnellstmöglich anzuhalten, jedoch niemals 
unter Brücken oder in Tunneln. Es sei denn, es gibt 
gekennzeichnete Feuerschutzbereiche.

• Alle Fahrgäste müssen nach dem Öffnen der Türen 
den Bus zügig verlassen und sich hinter einer Leitplan-
ke mit mindestens 50 Metern Abstand zum Fahrzeug 
in Sicherheit bringen.

• Der Fahrer muss eine Warnweste anziehen, mit dem 
Feuerlöscher das Fahrzeug verlassen, Warndreieck 
und Warnleuchte aufstellen und die Feuerwehr alar-

mieren.
• Unter äußerster Vorsicht und nach eigenem Ermes-
sen kann der Fahrer erste Löscharbeiten vornehmen.

• Hierbei gilt: Die heiße Motorhaube oder Klappen sind 
unbedingt nur mit einem Handschuh oder Lappen vor-
sichtig und nur eine Handbreit zu öffnen, damit das 
Feuer nicht durch die Sauerstoffzufuhr weiter ange-
facht wird.

• Danach aus etwa einem Meter Abstand den Feuerlö-
scher auf den Brandherd richten und – immer in Wind-
richtung – mit kurzen, gezielten Stößen löschen.

• Sofern möglich kann unter größter Vorsicht das Ge-
päck ausgeladen und mit einem Abstand von 50 Me-
tern vom Bus in Sicherheit gebracht werden.

• Der Fahrer muss in der Nähe des Busses bleiben 
und sich für Fragen der Feuerwehr zur Verfügung hal-
ten. 

Feuerlöscher gehören zur Grundausstattung
Der Busunternehmer ist für die Ausstattung seiner 
Fahrzeuge verantwortlich. Wer als Fahrzeughalter die 
geltenden Vorschriften verletzt, kann nicht nur zu emp-
findlich hohen Bußgeldern herangezogen werden. Im 
Schadensfall droht darüber hinaus eine Strafanzeige 
wegen Unterlassung. Folgende Punkte zeigen das 
geforderte Mindestmaß für die Ausstattung mit Feuer-
löschern auf:

• Je nach Größe und Bauart des Kraftomnibusses ist 
mindestens ein betriebsbereiter ABC-Pulver-Feuer-
löscher mit einer Löschmittelmenge von sechs Kilo-
gramm mitzuführen.

• Der Feuerlöscher ist in unmittelbarer Nähe des Fah-
rersitzes unterzubringen.

• Handelt es sich um ein Doppeldeckfahrzeug müs-
sen mindestens zwei 6-kg-ABC-Pulver-Feuerlöscher 
mitgeführt werden, wobei der zweite Feuerlöscher auf 
der oberen Ebene befestigt sein muss.

• Als betriebsbereit gelten nur Feuerlöschgeräte, die 
– wie vorgeschrieben – in den letzten zwölf Monaten 
mindestens einmal gewartet bzw. geprüft wurden und 
mit einer entsprechenden Prüfplakette versehen sind. 
Zudem muss das Fahrpersonal mit dem Umgang ver-
traut sein, was nur durch regelmäßige Schulungen ge-
währleistet ist.

Für die sachkundige Geräteprüfung können sich Bus-
unternehmen an Brandschutz-Fachbetriebe wenden. 
Diese bieten auch Löschübungen für die Kraftfahrer 
an.
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